
Daß sich der Religionsunterricht mı der irchengeschichte
SChWer CUut, ieg en zutage, Wenn 1ia darın NUu: das SYmMptom
einer allgemeinen Bildungsmisere un den peziellen Fall einer
verbreiteten 'Geschichtsmüdigkeit' sehen wollte, wäre dies
wohl ine eichtfertige ea  OnNn, Vieles SPpricht 7 daß
der mı atbestan einem kräftigen Teil der Religions-
pädagogik einerseits un! der Kirchengeschichte al wiıssen-
schaftlicher Disziplin andererseits ngelaste werden kann.
Als VO Jahren ZU. Vorbereitung eines en te!  SMUuUS die
"Konturen eutiger Theologie" umrissen wurden, fehlte dem
benannten Sammelband el rag,  er ich mı der Kirchen-
geschichte beschä  1g e, ZAWATLr verweist un die eu
viel esprochene KOorr  ation VO: erliefertem Glauben un:!
gegenwärtiger Erfahrung ausdrücklic auf die Vergangenheit,
ber ese Wiırd eı eligionspädagogisch me NnNu al
iıbliısche und Ln egrenztem Umfang al dogmengeschichtliche)
wahrgenommen, uch das Schlagwor der "narrativen Theologie'
hat kaum einer SW  ung der erspektive au die Kirchen-
geschichte hin geführt,. Sch  ich iıst innerhalb der Kirchen-
geschichtswissenscha selbst höchst mstritten, W1ıe un: ob
überhaupt S3 Sıch al theologische isziplin egreifen
könnes
Auch ıeses Heft belegt mehr die unbefriedigende ‘Lage e al daß

S1L.e schon beseitigte, Die Erfahrungen eines chriftleiters
bei der Planupg einer solchen Thematik wären darüber hinaus
Past noOoch einen eigenen Beitrag wert. Insgesam wurden in
en vorliegenden ufsätzen mehrere Wege eingeschlagen, au  -
denen Ma ei weiter kommen kann: die c  ung isheriger
idaktischer Äußerungen ZU. Kirchengeschichte, die Prüfung
der mpliziten einer issens  aftstheoretisch wenig
aufgehellten Kirchengeschichtsschreibung, die religionsdidak-
tische Grundlagenbesinnung, die wenigstens zu angemessenen



Erwartunge un Ostulaten aul WE deren ealıiıisatı

el noch einigermaßen en und unbestiımmt bleibt), dıe

KiZZL  Ng bestıimmter nhalte, denen sıch dıe edeutun
der Kirchengeschichte Ffür das Verständnıs der gegenwärtigen
esellscha und NUNSerie Orientierung Leicht aufweısen 1äßt,.

ergleic m1iıt ı1ı1veau un dem Problembewußtsein, das

die ibeldidaktik weithıng hat, Mag der Ertrag noch

a gering erscheınen; doch mu ß Ila  D eı erücksichtigen,
daß die 451l1li1isch Theologie uch ihrerseıits der mMı

eıner eigenen hermeneutischen eflexion entgegenkommt, W1ıe

sS1le dıe Kirchengeschichtswissenschaft noCch kaum erkennen

VTaßte:
Die dreı letzten Aufsätze dıeses Heftes stehen außerhalb der

vorgegebenen Rahmenthemati un uch untereinander

keinen sachlich eZzug» Geme1insam 15 iıhnen jedoch, daß sS1e

je au hre Weıiıse über dıe Grenzen der Theologie hinaus-

schauen, wahrzunehmen, welche Anregungen, Probleme un

Lösungen VO: dorther der Religionspädagogi zukommen könnten.

ans Zirker

Für die 1/1978 Db1ıs 10/1982 Wird eın Gesamtregister
sStTali1t; ESs wird zZUuUSammen mı Heft 1/1983 ausgeliefer werden,.


